
MJ INTIUSS der E A  7ia te Kn oa
Fın moderner IC auf das en
eter Bloemers

Denn geht dem Menschen WIE dem ieh Wie 1es stirbt, stirbt auch GT, und
SIie aDben alle einen Odem, und der ensch hat nichts DOTAUS dem Vien, enn ist
es eitel. Es fährt es einen Es ist es AauUs aul geworden und ird
wieder al Wer weiß, ob der Odem des Menschen aufwärts anre und der
Odem des 1eNs INa UNTe die Erde fahre? (Koh S9-21)

Durch den schnellen Fortschritt der ©  ssensch.  en 1n den etzten
undertfünizig Jahren hat sich Weltbild gründlich verändert Wichtige
emente des modernen Weltbildes Sind allmählich es des geistugen
Gepäcks VON ern geworden, deren Einsichten irüher VOT allem Urc eine
ziemlich buchs  che uslegung der estimmt WaTrTen igentlic cheint
dieser ZAallZe Prozess verhältnismälßig abgelaufen seıin ber dieser
eın Vielleicht MUuSSenN jeststellen, dass aturwissenschafiten und
(rechtgläubige Christen kom{iortabel nebeneinander her en Naturwissen
schafitler eisten sich, sofern S1Ee eilne Atheisten sind, einen ijemlich aDS  en
Glauben S1ie Sind sich dessen Dewusst, dass das, Was m1t uUuNnNSeTeEeNN S1Innes-
werkzeugen wahrnehmen, ein unvollständiges Bild der Wir  el 1ST, und
S1e nehmen All, dass jejenigen, welche die biblischen en verfasst aDen,
AaDel ein AllZ anderes Bild derselben Wir'  el VOT ugen en als Es
ware Sinnlos, WeNnn diese beiden er der Wir  el einer Überein-
stiımmung bringen WO
AndererseIits stehen ındamentalisten jedweden aubens den Naturwıissen-
schaiften iern. S1e en sich bewusst oder unbewusst verschlossen gegenüber
den spektakulären Entdeckungen 1n der Astronomıie, deryS der Chemie, der
Geologie und der Biolog1ie Bisweilen aber ist elne harte Konfrontation N1IC
vermelden, und dann 1DL aul beiden Seiten eitige Emotionen.

Astronomie
Wır wollen hiler die bestehende oder cht bestehende Wechselwirkung zwischen
den einzelnen aturwissenschafiten und der Kirche einmal näher betrachten
UunNnaCcCAs ÄAstronomie: Diese Wissenschalit genießt die zweifelhafite Ehre den
ersten Zusammenstofß m1t dem chlichen ehram: gehabt en Es INg
aDel die Auffassung des Kopernikus, dass die Sonne und N1C die Erde der



Mittelpunkt uNnlsSec1I6S Planetensystems se1l Dessen Werk, das 1543 erschienen Fın moderner
IC aufdasstand VON 1611 bis 1759 auft dem eX 1633 wurde der etagte Galileo
enGalilel, ein änger des Kopernikus, deswegen VOIl der Inquisition verlolgt. Ob

wohl der Vatikan erst VOT kurzem eine ofizielle Ehrenerklärung ür Galilei VOI -

öffentlichte, en sowohl die atholische Kirche als auch die meılsten estan
tischen en se1It der Autfklärung och wen1ig TODIeme m1t der atsache,
dass die Erde N1IC der Mittelpunkt des ist.
Die heutige Astronomie versetz uns Erstaunen mit Theorien, die völlig ber

Vorstelungsvermögen hinausgehen: Da ist die Rede VON Otonen (Lic
tellchen AaUuS$S den entierntesten inkeln des e  S’ die ereits 15 Milliarden
Jahre unterwegs SINd, bevor S1e uUuNsSeTeE Netzhaut erreichen, dass och
heutzutage Zeugen des 99  1g  a.115“ der Erschafiung des ©  S, Sind. Hür SOLIC
ein Photon ist gleichwohl weil sich m1ıt Lichtgeschwindigkeit (0)  EWE
nach der Relativitätstheorie och keine Zeıit verstrichen, dass teststellen
mMUsSsen, dass der YTknall ereIits VOT 15 Milliarden Jahren geschah, aber
auch Jetzt noch tattfindet
AÄAstronomen Sind auch der Schlussiolgerung gekommen, dass das Weltall
cht blois unbegrenzt, sondern auch endlich ist. Es hat eın eindeutiges Volumen,
gerade WIe eIN: uge. unbegrenzt ISE aber doch eine endliche eruacne
hat Der Raum ist also gerade WIe elne uge gekrümmt und hat der vierten
Dimension einen Krümmungsradius, dessen Länge messbar ist Im eltall Sple-
len sich die inge oHensic  ch N1IC dreidimensionalen Raum uUNsSeIeT Erfah
rungswe. ab, sondern 1n einem mehrdimensionalen Raum. In wieviel lmen-
Ss1lonen wohl? Das ist eine gute Hra-
SC Dimensionen sind eın SM
tel, miıt dem der &O  ssensch.  er Der Autor
die Wir'  el beschreiben VOI- eier oemers, geboren 71936 in oden, Jjederlande;
SUC studierte Chemie der Universita Utrecht; ebendador:

Promotion; A k Mitarbeit beim MassachusettsEs esteht eiINn: STAr Vermutung,
dass Weltall „Schwarze 66 General ospiıta (Harvard Medica! School) In Boston; 969

Ernennung zum Tektor für DI0ophysische Chemie der
1bt, die genannt werden, we1l dort Universita Utrecht, 1977 D  S Lektor und später zum
die CAWer. stark 1st, dass Professor für Biochemie der Katholischen Universität
selbst das 1C ihnen N1IC entgehen !Jmegen. Seitdem eltrei Forschungsarbeit zum CMa
kann anc Astronomen meınen, Krebs. Fr Wr Vorsitzender der Niederländischen
dass dies öherdimensionale Tunnels Vereinigung für Biochemie und molekulare J0l0gle SOWIE

anderen elten ulßerhalb uUuNSCIEGTI
der Kommissiıon für Biochemie und BIODNYSIK der
Königlich-Niederländischen agdemie der WıissenschaftenWelt se]len Es hat keinen Sinn VOI - Anschrift: Weezenhof 26-66, NL-6536 IJmegen,

suchen, sıich das vorzustellen, Wads ich jederlande.
hier mıiıt nzulänglichen en WIe-
dergegeben habe ber diese ındeutli
chen er können doch eliner eWwunNderung die chöpfung inspirleren.
Die Ee1ITS. VON 15 Milliarden Jahren ist manche Christen N1C akzeptabel.
Ändere TODleme ergeben sich durch die unter Astronomen gyangıgze assung,
dass vielen Orten 1 Weltall miıt seinen Milliarden Milchstraßensystemen mı1t



Der FınUSS ihren wıederum Milliarden VOll Himmelskörpern intelligentes en ents  en
der se1in MUuSSe

Evolutions-
heoriıe l]ele dieser een und Einsichten SINd jedoch unbewiesen und der breiten

Öffentlichkeit großenteils unbekann In den Schulen fast nichts aruber
gt‚ und ist eine eGeue onirontation miıt uındamentalisten bisher BC-
blieben

Physıik
Unsere Sinneswerkzeuge aben sich en! der ‚VolutOon hier uNnlseremM
Bericht vorzugreifen Organen en  ©  €  9 die aul die inge 1n uNnseTeTr Um
elt abgestimmt Sind. nNnner. eines Bereichs VON einigen ometern bis
gelähr einem Millimeter können sehen, hören und tühlen Unser
tLlonsvermögen ist mittlerweile oTOIS gyeworden, dass auch begreifen, Was

In einem Mikroskop oder auf einem Globus sehen. Das Weltall ist aber viel
2TOIS, miıt uUuNsSeTEIMN e1s umftfassen können, WIEe oben schon angedeutet
wurde Die Welt der modernen yS: ist ebenso viel klein Für lJementarte
chen, Moleküle, ome und ihre vielen Bausteine gilt die OQuantenmechanik, die
lehrt, dass Materije und Energie (zwei Formen ein und derselben Wir:  C  eit)
Wellencharakter aben Je BCHNAUCI der eines eilchens iestgeste. WIr|
INSO ungewisser ist die Geschwindigkeit eben dieses ellchens und umgekehrt
(Heisenbergs Unschärferelation).
kerner können sich Teilchen und selbst Yalze Systeme 1n widersprüchlichen
ustanden befinden Erwıin chrödinger, eiIn Pıoniler auf diesem Gebiet, hat dies
interpretiert mit Hilfe eiıner Geschichte VON einer Katze 1n bedrängter Lage Diese
Katze eine verschlossene Schachtel verbracht In dieser Schachtel befin
det sich ein Apparat, der mittels Zufallssteuerung ntweder ein absonde
oder nicht, ein durch das die Katze gyetÖötet werden kann Von aufißen ist N1IC
wahrzunehmen, ob dies geschehen ist Mit uUuNnseTIeIMM Hausverstand Ww1ısSssen
dass die Katze ntweder tOot oder lebendig seıin 1INUSS Wenn die Schachtel
öffnen, können sehen, welcher VOIlL beiden Fällen zutriit DIie OQuantenmecha-

le  S aber, dass die Katze sSsowohl lebendig als auch LOT ist. Wenn die
Schachtel öffnen, nachzusehen, dann bleibt die Katze cht 1n diesem eigenar-
ugen us sSsondern Lällt zurück elinen der beiden Zustände, die miıt
„lebendig“ und no bezeichnen. Durch W  ehmung ändert sich also der Zu
5 eines Objektes. 1eSs könnte als abgeschmacktes ple mi1t en ersche!i-
NECIL, aber WEeLN das er  en VON lementarteilchen geht, erklärt die
Quantenmechanik die „unlogischen“ Eigensc  en der Teilchen Dadurch hat S1Ee
ihren Platz der Basıs der modernen YyS Astronomie und Chemie
DIie cheinbar übernatürlichen Schlussiolgerungen, denen die QOuantenmecha

sprechen eın Gefühl Mystik all, WI1e bei ängern VOIL

ew-Age-Ideen antreifen kann So ist eın Buch VON Zukav erschienen miıt dem
1te „Ihe ancıngz Wu L1 Masters“, das Aaus sechs en besteht, deren jeder den
1te tragt 99 One  “ Und jeder dieser Teijle besteht Aaus einer nzahl VOIl



Kapiteln, die auch alle als „Chapter 1“ bezeichnet Sind. Auf fesselnde Weise Fın moderner
Blick auf das1ın diesem Buch eine Verbindung hergestellt zwischen der YS: und dem 1ao1ls-
en

U:  N ber sowohl ernNnst nehmende Physiker als auch eın ernst nehmender
Taolst Aaus meinem Bekanntenkreis NeNNeEN dies Unsinn. DIie Ouantenmechanik
ist Uneingeweihte unzugänglich, und dies gilt übrigens ebenso den Taols-
INU.:  N Von Bemühungen, SC. Erzählungen miıt der Quantenmechanik
erklären, habe ich glücklicherweise och N1IC gehö 1eSs schilene auch ein
unbegehbarer Weg sSeın

Chemie
DIie 1De ass sich N1IC. Aaus ber die esC.  eit VOI Materie ahrschein
lich ist den Chemikern aufgrund dieses gylücklichen, aber N1IC selbstverstäind
en Umstandes ein Zusammenstofß mi1t der Kirchee geblieben. rechl
sche Philosophen en sich miıt der Materie befasst, namentlich mit der
rage, ob Materie bis 1NSs Unendliche ın immer kleinere Bruchstücke auftei-
len könne oder ob unterstellen muUÜüsse, dass kleinste Teilchen 1bt, die
cht weıter geteiut werden können. Diese etztere assung, die VO Demokrit
(ca 480-370 C verifochten wurde, ass sich ul miıt der modernen Chemie
verbinden. Im vorıgen un! häuften sich die Hinweise auf das estehen
VOIll Atomen und ole.  en, aber och bis ZU Beginn dieses ahrhunderts gyab

Chemiker, die erkannten, dass praktisch 1St, mı1t chemischen
orme bezeichnen, die sich aber weiligerten, anzuerkennen, dass Zucker,
C12H,2011, Aaus ole  en besteht, die alle auigebau Sind Aaus ZWONT Atomen Koh
enstodi, Atomen Wassersto{if und elf Atomen Sauerstoit.
eute g1bt diesbezüglic keinerlei 7Zweiflel mehr. Die Quantenmechanik lehrt,
WIe die Verbindung zwischen den Atomen ıuıstande omMm und aufgrund chemi-
scher onen auifgebrochen Auf der Basıs dieser Erkenntnis 1STt eine
Chemieenworden, die 1n em Maße tägliches en beeinflusst.
„Chemie ist ber . lautet die Sung der Königlich-Niederländischen Chem1
schen erein1gung, und SsacC ware die Erde ohne Chemie N1IC fähig, sechs
Milllarden Menschen ernähren. Ohne Chemie würden N1IC alt und WAä-
IeN N1IC. gesund selbst 1n derenWelt nicht), und UNSeETIeE iortgeschrittene
technische n  icklung ware N1IC. ıuıstande gekommen. Diese hat aber
auch och eine ehrseite, aber eınonmıt biblischen Einsichten gehö cht
dazu

eologie
Mıt der Zuwendung Geologie begeben unl unvermittelt auft Glatteis ESs
STe iest, dass die Erde VOT ungefähr 4, Milliarden Jahren eNnNTts  en ist
ahrscheinlich gyab schon S00 Millionen Jahre später einzelliges en DIe
Datierung VOIlL Gesteinen und damıt der Fossilien, die sich darın belnden, ist miıt
ziemlicher Genauigkeit bestimmen, VOT allem 1n chichten, die Jünger sind als



Der Fın fluss en arde Jahre, die Periode, der sich mehrzellige Pilanzen und Tiere en  CS
der

Fvolutions-
wickelt aben DIie geologischen Zeitalter (Quartär. Tertlär, eide, Jura USW.)
Lügen sich einer eindeutigen EITS.  a'‚ wodurch ein ziemlich vollständiges Bildtheorie
VON der n  icklung des ens auft en(l der etzten 600 Millilonen
Jahre entstanden ist. Es STEe iest, dass die Dinosaurier, welche die Phantasie der
Öffentlichkeit gewaltig ansprechen, VOI sechzig Millionen Jahren ausgestorben
sSind Im egensa' dem, Was viele Kinderbücher suggerleren, aben Men
schen und Dinosaurier niemals Abenteuer miıteinander erlebt, denn aben
erst ZWel bis vier Millionen Jahre später die Bühne der Weltgeschichte etreten
„Zwel bıs vier Millionen“ heilst hier, weıl die Datierung davon welche
affenartigen Lebewesen ereits „Menschen“ HeENNEN Es hat hier keinen
schari eNinierbaren Übergang gegeben
In der habe ich noch gelernt, dass uropa und Airiıka durch Zufall aul
Nord und Siidamerika „passen“. ıch die anderen Kontinente gleichen wohl den
Bruchstückchen e1INnes Puzzles, e1Ines Legespiels. Inspirlert durch diese markan-
ten Formen, stellte der eutsche Geologe Alfred Wegener 1912 die Theorie auf,
dass irüher einmal alle Kontinente zusammengehangen und einen Urkontinent,
Pangaea, gebildet en Er fand damals 1Ur weni1ge änger dieser gewagten
Idee, aber eute haf: die nahme, dass Kontinente sich gespalten aben und die
ruchstücke zusammengestoßen Sind (ein Phänomen, das als Kontinentalver:
schiebung bekannt wurde), wlieder Hochkonjunktur. Mehr och: Die Hiınweise
araı Sind zahlreich und stehen sehr Übereinstimmung miteinander,
dass meınt, die Schollenverschiebung den etzten 300 Millionen Jahren
halbwegs artographisch arstellen können. SO Sind das aja:
Gebirge uınd die Alpen das Ergebnis üngerer (vor 45 Millionen Jahren geschehe
ner) Zusammenstöße Eurasjiens miıt dem indischen Subkontinent bzw. miıt
uch die Reglonen, denen Tabeben vorkommen, fallen ZUSsammnen mıt
ruchflächen, die auf die Kontinentalverschiebung zurückgehen. Die Spaltung
VOIL Kontinenten Tkennt auch e]lner verwandten Hauna und ora, WIe
z B Vorkommen VONl Beuteltieren 1n Australien und Südamerika
eologen befassen sich Allgemeinen damıt, iern VON Hause ach
sııchen. Fach den Schulen N1IC. gele Der ZOrn, den ihre etferodo
X1e be1 einigen Dienern es erreg(t, omMm: fast völlig aufi die Häupter der
lologen era| auf deren Befunde und Aumfmassungen uns 1mM Folgenden
eschränke wollen.

lologie
nNter allen aturwıssenschaiten 1st die Biolog1ie die wenigsten abstrakte
Man INUSS N1IC mathematisch geschult se1ln, Biologie begreifen können.
S1e hat N1IC das unvorstellbar TO oder das uUunNvorstellbar Kleine Z Studien
objekt, sondern eben jenes, miıt dem VOI Geburt ve  autesten S1ind:
SGETI:6 Mitgeschöpfe, die Pflanzen und Tiere uns her und natürlich den Men
schen selbst Ebenso WIe andere aturwissenschaiten hat die Biologie eine STAr



theoretische Grundlage, ın diesem die Evolutionslehre Ohne die Evolutions Eın mMmoderner
ehre würde die Biologie zurückfiallen aul den Rang elner Philatelie, eiıner IC Quf das

LebenSammlung VOIll Brieimarken, die Tierchen und anzchen arstellen
DIieel gebiete 9 dass die Evolutionslehre einıge schwache
Seıiten hat, die VON Kreatianisten immer wieder auigegriffen werden,
diese Lehre den Pranger stellen ber ist die Richtigkeit der Evolutionsle

wohl wirklich schon bewjlesen” Neıin: aber derart bewlesen 1St keine einzige
naturwissenschaftliche Theorie Nur ergl sich miıt der Evolutionslehre elINne
besondere Schwierigkeit. Von elıner naturwissenschafitlichen 'Theorie können
(1.a ach Popper) Iordern, dass S1e die einiachste rklärung für uNnseTe

nehmungen eie und dass S1e talsılizierbar ist Wenn eine Theorie vVoraussagt,
dass sich ein estimmtes Phänomen unter estimmten edingungen ergeben
WIr| dann der aturwissenschaftler sich ein Experiment überlegen, be]i dem
die Bedingungen gul WIe möglich nachgeahmt werden, sehen, ob das
Phänomen sich dann tatsächlich ergl Wenn dies dann oNensic  ch cht der

ist, INUSS die Theorie entsprechend angepass oder durch eine SallzZ andere
YSeTtzZT werden. Leider tunktioniert das N1IC 1ür einmalige Ereignisse. DIie Ent
stehung der Arten (von Pfilanzen und Tieren) ist N1IC nachzuahmen, und eine
Theorie ber ihre Entstehung ist deshalb aıuch cht {alsiKizierbar.
ıne zweiıte CAhAWAache ist der Zirkelschluss, 1n den sich verstrickt, WE

die Evolutionslehre tützen SC miıt Beispielen, die Erscheinungen
ntlehnt, die sich ach dem TUuNdsSatz VO  Z Survival of the fittest (Überleben der

besten ngepassten ver  en (Eisbären 1n Polarregionen, en elner
Landschaft mit en Bäumen). Survival of the fittest ist Ja WIe eine offene “r
Wer ist denn der besten Angepasste ” aturliıc erjenige, der überlebt! Es
geht denn auch cht darum, ob die besten angepasste überle Das
würde auch se1IN, WEeEINLN Darwın Unrecht hätte Es geht doch darum, ob die
Arten tatsächlich WIe Darwın behauptet hat, elne Aaus der anderen entstanden
Sind
Was dies eTztere betrifft, sSind die Hınwelse araurfl, dass alles en auften
aus einer einzıgen Urzelle entstanden 1ST, deutlich, dass unter lologen VON

einıgen beinahe ausgestorbenen Sonderlingen abgesehen keinerlei Zweiltel mehr
daran esteht Man aC auch auf die hier angebotene Formulierung: „DIie
Entstehung allen Lebens Aaus e]lner einzigen Urzelle“ und N1C „die Lehre dass
der Mensch VO  Z Aten abstammt“ 1eSs etztere aber dies 1St LUT

einer der utzende Millilonen VOIL Fällen, 1n denen eine HEUEC entstanden ISt;
das 9 dass elne HEUE opulatıon sich lange Absonderung VOl ihren
nächsten erwandten en  ©  ©  9 bıs eine Kreuzung zwischen Zzwel Arten NIC
mehr möglich ist Der 1ders auft den Darwın ist bestimmt N1IC. blo1&
VO  Z Buch (Genesis Inspirlert. ESs wirklich eın oroßer Schock die AaIrOgall-
ten Kuropäer, dass eigentlic eine ATffenart Sind. Ich hatte gedacht, dass diese
türchterliche ahrheit 1U angsam verarbeitet sel, aber en! der neuesten

egung ber die Evolutionslehre als egens der oymnasialen Reiteprü-
Iung ın den Niederlanden WäaTliell die den Zeitungen veröfNnentlichten Leserbrie{fe



Der Fın fluss
der

wieder voll VOI der „Theorie, dass der Mensch VO  Z Affen abstamme“, so, _als ob

Fvolutions-
damit schon alles ware

heorie

„DIe Einheıit In der Biochemie
DIie Biochemie ist die Wissenschaft, die untersucht, welche chemischen
1E sich 1n ebenden Organismen, also 1n Tieren, Pflanzen und Mikroorganismen,
abspielen. elıtaus die meılisten Arten Sind schon lange, ehe noch Menschen
gyab, ausgestorben. Von einıgen utzenden ist biochemisch viel bekannt Ich
schätze, dass VOIl cht viel mehr als tausend Arten biochemisch etwas bekannt
ist. Was erg1 sich daraus”? Tausend Arten VONll Biochemie? lücklicherweise
nicht, denn dann ware die Biochemie ein ho  ungsloses Fach Kın und dieselben
austoIie und eselben onen iüinden sich 1n Löwen und Löwenmäulchen
Es z1bt biochemische Unterschiede, aber diese Sind viel weniger auffallend
als die Übereinstimmungen. Diese Konzeption wurde VOI dem eliter OD1010
gCcH uyver erarbeitet und veröffentlicht ıınter dem 1te „DIie el der
Biochemie“, und S1e ist eute bekannt als The nity of Biochemistry
SeIit den siebziger Jahren ist die Biochemie Stande, miıt oroßer Schnelligkeit
und die Reihenifolge der Bausteine der esoxyribonukleinsäure (DNS, engl
DNA) jestzustellen, weilche die Abkürzungen (Iür Adenin), oder engl.
(Iür Zytosin) (für Guanin) und (Tfür Thymin) stehen Ebenso ist möglich,
die Reihen{iolge der AÄAminosäuren 1n einem Eiweil$molekül aufzuklären. Kn
iweilß esteht zumelıst Aaus einigen ınderten VOIl AÄAminosäuren; ZWaNnzZlıg VOI-
schiedene AÄAminosäuren werden benötigt, Eiweiße en jede Lebens
I1orm eselben ZWaNZlg. DIie DNS, die Trägerin der rbanlagen, enth. die NIOrFr.
matıon die Reiheniolge der ÄAminosäuren jeder VOIl 1We Form eines
odes, des genetischen es Die DNS esteht Aaus einer Doppelspirale Doppel-
helyx VON Z7Wwel umeinander gewundenen komplementären Strängen; komplemen-

NENNEN, weil jeder ase eiINn: ase gyegenübersteht und jeder ase
engl C) elne Aase Die DNS elner Bakterie ist elıne Doppelhelyx VON unge
vier Millionen asenpaarungen, 1n denen die ene cht aıufeinander gepackt
S1Nd. Ein Gen ist eın Stück DNS, das die niormation ein iweilß enthält DIie
en menschlichen Örper nthalten etliche tausend viel DNS WIe
eine erı1e 16 dass tausendmal omMp.  1€: waren WIe elne Bakterie
Bel weıtem N1IC Unsere ene egen alle einem oroßen voneinander
und werden ınterbrochen durch Teile VOIl DNS, die keinen Code arstellen
eine Reihen{folge VON Äminosäuren. Gut 00% uUuNnSeIeI DNS aben eiıne oder
wenı1gstens eine erkennbare Funktion Der Mensch und viele andere L1iere und
Pflanzen S1INnd zweckdienliche die DNS, sich selbst auf diesem
Planeten auszubreiten: jleder ein SAllZ anderer Gesichtswinkel, Aaus dem
die VOIUTION betrachten kann



FIN modernerComputer-Stammbäume IC auf das
enOben stehender SCHNT ber die Einheıit 1n der Biochemie ist e1in Intermezzo,

das nötig W  9 verdeutliche können, OTAUs denn wohl die überwältigende
enge VON Hinweisen die Richtigkeit der Evolutionslehre esteht Aus einem
Vergleich der atomıie VOIl Pflanzen und Tieren uınd aus der Paläontologie (der
Lehre VOIll den Fossilien wird eine Einteillung (Taxonomie des Pflanzen und
Tierreiches abgeleitet, die den Anspruch erhebt, elne bestmögliche Wiedergabe
der Verwandtschaft der Arten SeIN.
Durch die Reihenifolge der Basen verwandter ene be1 einer S  zahl VOIll Arten
kann SCHNIUSS ber gleiche nNniormatıion Thalten 1eS ilt ebensOo,
Welnl Reihenfolgen VON ÄAminosäuren übereinstimmender Eiweilße verschiede-
neN Arten verglichen werden; denn die Reiheniolgen der IMNınNnOoSAauren sind Ja
eline „Übersetzung“ verwandter ene Da Kaninchen, Hase, Maus und Ratte eın
bestimmtes 1We 1ın einer bestimmten Posıiıtion 1n einem übereinstimmenden
Eiweifß miıt der Zusammensetzung val-ala-ser-zlu-glu [= Dreibuchstaben  kür
ZUNSCH Aminosäuren] aben und WeLnNn Hund, atze und Bär diesem Frag
ment val-ala-ser-asp-glu aben, dann ist dies eın Hınwels darauf, dass Hund,
Katze und Bär einen gemeinsamen Ahnen en, der wohl miıt Kaninchen, Hase,
Maus und Ratte verwandt, aber cht deren Ahne ist
Natürlich ist elne solche Mutatıon (glu/asp) viel wen1g, irgendeine
Schlussfolgerung daraus ziehen können. ber hundert Mutationen einem
1We Sind völlig ausreichend, mı1t Hilfe eiINeSs Computerprogramms einen
Stammbaum VON OÖrganısmen machen. Für emente oilt selbstverständ
lich asselbe
Inzwischen sind lange ppen VOIl DNS Sequenzanalysen gemacht worden,
insgesamt &0O Millionen asepaarungen; sehr viele beim Menschen, aber
auch be1 erle1l anderen OÖrganısmen. Von Zehntausenden VON Eiweißen ist die
Aminosäurereihen{folge festgeste. worden: VOIl vielen Eiweißen bei Dutzenden
VON Organismen. |DS sind mithin zahllose Stammbäume miıt Hilfe VOIl omputer-
PTOZIAaHMIMEI gemacht worden. Abgesehen VOL Unterschieden 1n Einzelheiten,
PAassCHI diese ammbäume hervorragend den paläontologischen Stammbäu
INe  S S1e ergänzen diese obendrein, STAr anatomische Gleichheıit einıger
Arten keinen Auischluss 1bt ber ihre wechselseıitige Verwandtschafit Man
kann och weıter gehen Da Aaus der Paläontolog1e weilß, dass die agetlere
se1It ungefähr vlerz1g Millionen Jahren elne besondere ITuppe NnNer. der

DSäugetiere en, kann nachvollziehen, wIe schnell eın bestimmtes Eiweilß
mu  e 7 B eine VOIL den hundert mMıinosauren 1n {füni Millionen Jahren Dieses
Wissen kann verwenden, schätzen, VOI WIe anger Zeıit esIımMmMtTe
andere Abspaltungen stattgefunden aben, WEeINLN dazu keine paläontolog1-
schen aten 1Dt Man kann die Schätzung präzisleren, indem die ıtalı'

onsgeschwindigkeiten verschiedener Eiweile oder DNS-Fragmente die Be

rechnung miıt einbezieht
Kreatianisten pllegen das Argument anzuführen, dass die omologi1e zwischen



Der Fın fluss (Genen verschiedener Arten auch erklärt werden könne miıt der Annahme, dass
der

Fvolutions-
Gott sich bei seinem schöpferischen Handeln auft intelligente Weise ]eweils VON

heorıe denselben Motiven habe leiten lassen. Wenn dies wahr wäre, würde dies en
ten, dass Gott dies auft derart genlale Weise getan hätte, dass, Sallz gleich,
welches 1WEe oder NS-Fragment auch immer analysiert, immer schei-
He würde, als STtammten die Arten aul eın und 1eselbe Weise voneinander ab,
auftf die Weise übrigens, WIe S1e auch aufgrund ihrer Anatomie und der Paläonto
logie voneinander abzustammen scheinen. also vielleiıc es Absicht
se1IN, dass die VOolution glauben

Fvolution und schriftliche Reifeprüfung
uındamentalisten und aturwissenschaftler en kom{iortabel aneinander VOTI -

bel, WIe ich oben bereıts festgestellt habe Interessie der Geschichte uLllseTeS

Faches, WIe lologen Sind, WwlIsSsen selbstverständlich, WIe die Lehre
arwıns 1 vorigen ahrhunde die Geister 1n gegensätzliche Lager spaltete. Wir
en aber gyemeint, 1Un Nal der Evolutionsgedanke Gemeingut geworden. Men
schen Sind vertraut geworden m1t der Verwandtschaft der Arten untereinander,
miıt der e1TS. uUunNnseTer Erde und miıt Fossilien In den Buchhandlungen egen
Bücher ber Tierpsychologie, Aaus denen hervorgeht, dass der Unterschied
schen Mensch und ler eher graduell als absolut ist Wir en gemeıint, er
stand die Evolutionslehre sSe1 eiINn Nachhutgefecht, das sich 1n Staphorst
und einıgen US-amerikanischen Staaten WIe z B abama abspielt. Ist IC
abama uch der Staat, 1n dem die Pı auftf 3,14 tlestsetzen WO.  e’

dass die Jugend cht mehr lernen mMUÜSSe, Was irrationale Zahlen Sind? KeIin
under, dass lologen meıinten, verneinen können, dass noch einen KampiI

die Evolutionslehre gyebe
Und Was geschie dann plötzlich 1n uLlSeIeN auige.  en und uUunNnseTeTr Meinung
ach nüchternen Niederlanden? Es entbrannte ein altmodischer Schulstreit
Zema Darwın! Es 1st beschämend, 1n Worte Tassen. Zum C
aber dringen achrichten aus den Niederlanden chlecht 1NSs Ausland Wır
schämen uUuls wirklich VOT uLNsSeTEIN dortigen Kollegen

Das Fntstehen von en
Das es  en der Schöpfungserzählung gyeschah auch VOT Darwıin schon auft
eine cht Zanz einheitliche Weise. Man irüher gemein davon überzeugt,
dass einere ]1ere WIe nsekten, deren Fortpllanzung sich olft der Wahrnehmung

S  on entstünden Ich habe 1n einem Buch Aaus dem un
selbst einmal ein Rezept die rzeugung VON Mäusen gefunden Man nehme
Weizen, lege ihn eine Kıste aul dem Dachboden/. Der Einfluss  Genen verschiedener Arten auch erklärt werden könne mit der Annahme, dass  der  Evolutions-  Gott sich bei seinem schöpferischen Handeln auf intelligente Weise jeweils von  theorie  denselben Motiven habe leiten lassen. Wenn dies wahr wäre, würde dies bedeu-  ten, dass Gott dies auf derart geniale Weise getan hätte, dass, ganz gleich,  welches Eiweiß oder DNS-Fragment man auch immer analysiert, es immer schei-  nen würde, als stammten die Arten auf ein und dieselbe Weise voneinander ab,  auf die Weise übrigens, wie sie auch aufgrund ihrer Anatomie und der Paläonto-  logie voneinander abzustammen scheinen. Sollte es also vielleicht Gottes Absicht  sein, dass wir an die Evolution glauben?  Evolution und schriftliche Reifeprüfung  Fundamentalisten und Naturwissenschaftler leben komfortabel aneinander vor-  bei, wie ich oben bereits festgestellt habe. Interessiert an der Geschichte unseres  Faches, wie wir Biologen sind, wissen wir selbstverständlich, wie die Lehre  Darwins im vorigen Jahrhundert die Geister in gegensätzliche Lager spaltete. Wir  hatten aber gemeint, nun sei der Evolutionsgedanke Gemeingut geworden. Men-  schen sind vertraut geworden mit der Verwandtschaft der Arten untereinander,  mit der Zeitskala unserer Erde und mit Fossilien. In den Buchhandlungen liegen  Bücher über Tierpsychologie, aus denen hervorgeht, dass der Unterschied zwi-  schen Mensch und Tier eher graduell als absolut ist. Wir hatten gemeint, Wider-  stand gegen die Evolutionslehre sei ein Nachhutgefecht, das sich in Staphorst  und einigen US-amerikanischen Staaten wie z.B. Alabama abspielt. Ist nicht  Alabama auch der Staat, in dem man die Zahl Pi auf genau 3,14 festsetzen wollte,  so dass die Jugend nicht mehr lernen müsse, was irrationale Zahlen sind? Kein  Wunder, dass Biologen meinten, verneinen zu können, dass es noch einen Kampf  gegen die Evolutionslehre gebe.  Und was geschieht dann plötzlich in unseren aufgeklärten und unserer Meinung  nach so nüchternen Niederlanden? Es entbrannte ein altmodischer Schulstreit  zum Thema Darwin! Es ist zu beschämend, um es in Worte zu fassen. Zum Glück  aber dringen Nachrichten aus den Niederlanden so schlecht ins Ausland. Wir  schämen uns wirklich vor unseren dortigen Kollegen.  Das Entstehen von Leben  Das Festhalten an der Schöpfungserzählung geschah auch vor Darwin schon auf  eine nicht ganz einheitliche Weise. Man war früher allgemein davon überzeugt,  dass kleinere Tiere wie Insekten, deren Fortpflanzung sich oft der Wahrnehmung  entzog, spontan entstünden. Ich habe in einem Buch aus dem 18. Jahrhundert  selbst einmal ein Rezept für die Erzeugung von Mäusen gefunden: Man nehme  Weizen, lege ihn in eine Kiste auf dem Dachboden ... usw. Erst ca. 1860 wies  Louis Pasteur nach, dass das Wachsen von Mikroorganismen auf einem Nährbo-  den nicht einer generatio spontanea zugeschrieben werden kann. Pasteurisieren  wurde zu einem Begriff in der Nahrungsmitteltechnik, aber diese Entdeckung hatus  = Erst 1860 WIeS
LO1Ss Pasteur nach, dass das Wachsen VOIl Mikroorganismen aul eINemM Nährbo
den cht eıner generatıo sbontanea ZzugeSC  leben werden kann Pasteurisieren
wurde eiInem Begriff 1n der Nahrungsmitteltechnik, aber diese Entdeckung hat



Fın modernerauch eine große USWITrKUNg auf uUuNnSeIeE kollektive biologische 1NS1IC gyehabt.
IC aufdasUnd doch ist irgendwann einmal VOT mehr als drei Milliarden Jahren auf der Erde

Leben ents  en Was aruber Ww1IsSssen oder WwW1sSssen meıinen, schliefßt en

die Evolutionslehre A, ist aber kein Teil VOIN Ich möchte diesen Artikel
chlieißen miıt einer kurzen Beschreibung dessen, WIe sich ach dem heuti
CN Stand der Wissenschaft das Entstehen VOIl en auf der Erde VOorste
Vor vıier Milliarden Jahren hatte die tmosphäre elne andere Zusammensetzung
als erzeit S1e nthielt vermutlich neben den uls ekannten estandteilen Was
erdampf, Stickstofi und Kohlendioxyd auch Kohlenmonoxyde, Ammonilak, Me
than und S0R2ar Blausäure; SauerstoIf aber 1953 aben iller und Urey 1n
Laboratoriumsexperimenten nachgewlesen, dass elektrische Entladungen (als
Nachahmung VOIl Gewittern) und ultraviolettes( (das, bevor Sauerstoif
der Atmosphäre gyab, noch NI durch en Ozonschicht abgehalten wurde) 1n
einem derartigen Gasgemisch Bildung VOIl Aminosäuren, ıckerarten und
anderen Stoffen, die auch Jetz och die chemischen austoIie des ens Sind,
führen. Wahrscheinlich wurden Tümpel, Seen und Meere auf diese Weise
Nährböden, der 508 Oparinschen uppe (die benannt ist nach Alexander
Oparın, einem Pionijer auf diesem Wissenschaftsgebiet). Durch Kondensation
dieser Nährstoffe, wahrscheinlich ach sorption Mineralien, mMUusSsen dann
DNS-artige Polymere ents  en se1lN, vermutlich ein der Ribonukleinsäure VOI-

wandter Stoif engl RNA), den hier bequemlichkeitshalber die
Ur-RNS HNeENNEIN wollen.
Diese Ur-RNS kann ebenso WI1e die heutige RNS en atische tivtät ntialten,

elne biologische a&  SC  € Aktivıtät, WIe S1E derzeıt VOT allem be1
Eiweißen (Enzymen Man INUSS annehmen, dass be1 derartigen Prozes-
SCIl 1 Lau{tf VONl Millionen Jahren auch Ur-RNS-Moleküle entstanden, die
Stande WAaIcClIl, sich selbst replizieren. Nun das Gesetz des Survival of Fhe
fittest, des Überlebens der Tüchtigsten, 1n DIie Moleküle, die dies besten
und schnellsten konnten, begannen 1n der opulatıon dominieren. Miıt der
vermehrten omplizie:  eit dieser Polymere aber nahm auch ihre Verletzlichker

1eSs auf dem Weg ber weıtere ele  on DA Entstehen der Ur-RNS,
welche die Möglichkeit wahrnahm, sich miıt eiliner ettähnlichen Membran
uımhüllen Das Entstehen der ersten prımıtıven en
In den ersten ınderten VOIl Millionen Jahren dürften wohl vielen Orten auf
der KErde derartige primitive en entstanden und wieder verloren YEDHANKEN
SeIN. und endlich hat eın starker Stamm den Kampf CWONNCI, eine
ere: die gelernt hatte, neben auch Eiweilße ETZEUSECN, die ihre
Ur-Gene speichern vermochte 1n Horm der chemisch eren DNS und die
ihren Energiebedarf dadurch eckte, dass S1e Nährstoffe Aaus der Oparinschen
uppe aıufnahm und diese mittels eines prımıtıven Sto  ecCNsels cANsaure
und Ammoniak setzte Diese Ur  erJı]e hat die Yrzeugun VOIL Eiweißen
einen genetischen Code en die Reiheniolge der Basen 1n einer Nuk
leinsäure übersetzen 1n eine Reihenfolge VONl Aminosäuren 1n einem Eiweilß In
Anbetracht dessen, dass alle Piflanzen, iere und Mikroorganısmen heutzutage



Der Fın fluss
der

miıt demselben genetischen Code arbeiten, nehmen A, dass mıt ihnen

Fvolutions-
allen VOIl dieser Ur  erle abstammen

theorije

Die Segnungen eıner Okologischen Krise
Die erı1e und viele andere davon abgeleitete Bakterien breiteten sich
unauihörlich duUu>S, bis die Dparınsche uppe auigebraucht Dadurch kam
das Wachstum ZU Stillstand, aber N1IC die Evolution! Es amen Bakterien,
welche die Fähigkeit besalßen, die Knergle des Sonne  es verwenden,
Nährstoffe Adus einiacheren chemischen Verbindungen (Photosynthe-
se) die Dauer machten S1e SOgar Wasserstoff Aaus Wasser, womıiıt eine
unerschöpfliche Energiequelle angebohrt 1es ist das, Was uUuNnsere

heutigen Pfilanzen auch tun, und gesamter Energiehaushalt beruht darau!l:
Wır verzehren Pflanzen oder Tiere, die VON pllanzlicher Nahrung en Diese
Entwicklungen aben schon sehr der VOIutIiOnN stattgefunden; denn
mehr als 3,8 Milliarden ten geologischen Formationen wurden bereits puren
VONn Photosyntheseprodukten gefunden.
Die hotosynthese hat auch elinen Nachteil Bei der photosynthetischen Spaltung
VON Wasser Sauerstoif Ireigesetzt, ein eaktives und ür das en aufen
damals es Gas, ödlic zumindest höheren Konzentrationen. ber
dauerte noch einıge Zeıit, bis Von en Konzentrationen die Rede SeINn konnte;
WI1e lange9 aruber 1Dt oroße Meinungsverschiedenheiten. Schätzungen
des Sauerstofigehaltes 1n der Atmosphäre VOT elner Jahren varııeren VON
einem bis zehn Prozent ıch WE uNns die Schätzung Gunsten der
ängeren Zeıit en, dies eine direkte Bedrohung allen damaligen eNS,
e1iIN! ökologische KrIse, gegenüber der alle durch den Menschen verursachten
Umweltprobleme soviel WwWI1e N1IC zählen.
Es In dieser Zeıt, VOT 700 Millionen oder einer Jahren, als die
Natur/die Evolution /der chöpfier die 210 Erindung se1t dem Entstehen VOIl

en machte die ung. Es amen Bakterien, die aus der Not eine Tugend
machten Sie begannen, Sauerstoitf verwenden ZU WeC einer VO.
digeren Umwandlung VON sStToTien. CcCAsaure wurde weıter gespalten
Kohlendioxyd und Wasser. Auf diese Weise liefierte Zucker 18mal mehr Energie
als irüher Gleichzeitg wurden Eiweilte und Vıtamine en  C  e  ‚9 die kostbare
DNS zut WIE möglich Sauerstoif abzuschirmen.
Öhne diesen UrCADrucC waren niemals viele mehrzellige Organismen, die
Pilanzen und die Tiere, entstanden Diese würden SONS viel Nahrung benö-
tıgen, 18&mal mehr als WIFr, dass ihre Beschaffung und Verarbeitung selbst auch
energiefordernde Prozesse aut unlösbare logistische TODIeme gestoßen waren
Dan der Atmung konnten entwickelte ‘Tiere werden mıiıt Muskeln, Organen
und Hıirnen.
1ne wahre Explosion bensformen lösten diese ersten atmenden Lebewe
SC aus Die Erde verwandelte sich aus einer kahlen Fläche eın üppiges
Paradies, 1n dem VOT ein Millionen Jahren die ersten Menschen wohnten, die



Fın Mmodernereiıne mıt vorzugswelse 21% Sauerstoff atmeten Wohl aber aben einen
Preis zahlen mussen uUNsSeEIe Mehrzelligkeit und den eDrauc des gefähr IC aufdas

enen Sauerstoffes Wir sind cht mehr potentiell uınsterblich WwIe uUuNnseTrTe immer
wieder sich ellenden einzelligen orelitern. DIie SC  ung uUuNnNseTeTr DNS
Sauerstoff ist ınvolllkommen. Einst omMmm der Tag, dem den hunderttau:
send Milliarden en unseres Körpers viel nutzung angewachsen ist, dass

einen eiılbaren Krebs, einen Herzanfall oder eine irnblutung bekommen
oder dass der allgemeinen Schwächung sterben, die Altern NeNNEN

Aus dem Niederländischen uDerse‘ VON Dr nsgar Ahlbrecht

Fvolutionstheorie als Megatheorie
des westlichen Denkens
Hermann Härıng

Die traditionelle etaphysi INg VOIll einer stolzen rundthese au  N Es 1bt die
eine und unveränderliche gyöttliche Wahrheıit; S1e ist unabhängig VOll erden und
ergehen, Leben und Tod rinzipie kann der menschliche e1s diese ahrheit
erkennen. nNter diesen Vorzeichen hat die westliche ultur bis weıt die
Neuzeıit hinein das en verstanden. Es ist ınmittelbar VOIll Gott gyeiormt und
gegeben DIie vle.  gen Arten VOIl Pflanzen und ‘Tieren estehen ach o  C.  em
Plan Deshalb aben S1e einen es der Zeit und Geschichte einzelner Lebe

übersteht.! Für die menschliche Person lt das 1n einem überragenden
Sinn, denn jede menschliche eele ist ınmittelbar VOI Gott YESC  en S1e ist
EIST, unsterblich und etztlich den Gesetzen des biologischen Lebens NIG
unterworfen.? Im egenteil, durch die eele jeder Mensch auft ein höheres,
geistiges Ziel hingeordnet. Alles, Was ber das biologische en WISssen,
konnte etztlich als hinführende Metapher dieses eigentliche eben, als
UusStrathon selner r1ıdee dienen. ahrhundertelang dies allgemeine Überzenu-
gUuNg, der ezugsrahmen allen weılıteren Denkens und aller ultur
Dagegen brachte die Evolutionstheorie einen radikalen Bruch Wie der Artikel
VON Bloemers ze1gt, bringt S1e 1 umfassenden Sinn yS und Kosmologie,
Biologie und Biochemie, Anthropologie und Erkenntnistheorie 1n einen esam
zusammenhang. Sie, cht philosophische Gegentheorien, hat SC ZU

Ende der etaphysı und eiıner Geist-Anthropologie geführt Früher bildete der
e1s den großen Bezugsrahmen der Wir'  el Jetzt hält der En  icklungs-


